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Der Landesverweis bleibt
Die Beteiligung an einer Schlägerei an derWiler Fastnacht 2022
kommt einenKosovaren teuer zu stehen.

Claudia Schmid

Der 29-jährige Beschuldigte
hatte amKantonsgericht St.Gal-
len einen Freispruch vom Vor-
wurf der versuchten schweren
Körperverletzungerwirkenwol-
len. Darauf ging die zweite Ins-
tanz nicht ein. Sie hob zwar den
EntscheiddesKreisgerichtsWil
vomJuli 2024auf, liess aberden
Schuldspruch unddieHöheder
Freiheitsstrafe von drei Jahren
bestehen.

WiedemschriftlichenUrteil
zu entnehmen ist, senkte das
Kantonsgericht jedochdenLan-
desverweis von acht auf fünf
Jahre. Dieser wird im Schenge-
ner Informationssystem ausge-

schrieben. Der in der Schweiz
geborene und aufgewachsene
Staatsbürger des Kosovo hatte
sich an der Berufungsverhand-
lunggegeneinenLandesverweis
gewehrt.

Ererklärte, er sehe in seinem
Heimatland keine Perspektive.
ImKosovo gebe es für ihn keine
Möglichkeiten, beruflichFuss zu
fassen. SeineganzeFamilie und
seine Freundin lebten in der
Schweiz.

3000Franken
Genugtuung fürdasOpfer
DemMannwurdevorgeworfen,
er sei an der Fastnacht 2022 in
einem Festzelt in derWiler Alt-
stadt an einer Schlägerei betei-

ligt gewesen. Später auf dem
HeimweghabeereinemKontra-
henten mehrere Faustschläge
gegen den Kopf versetzt und
ihm eine komplexe Gesichts-
schädelfraktur zugefügt (diese
Zeitungberichtete).DemOpfer
der Schläge sprachdasKantons-
gericht eine Genugtuung von
3000 Franken zu – eine Scha-
denersatzforderung wird auf
den Zivilweg verwiesen.

Die Kosten für das Untersu-
chungs- und die beiden Ge-
richtsverfahren, die zu Lasten
desBeschuldigtengehen, betra-
gen rund60’000Franken.Die-
sen Betrag hat er zu bezahlen,
sobaldes seinewirtschaftlichen
Verhältnisse erlauben.

Neuer Doppelkindergarten
In derGemeindeOberuzwil stehen diverse Schulraumprojekte an.
Ab demSchuljahr 2026/27 ist zusätzlicher Platz notwendig.

Das erste Projekt für die Schul-
raumerweiterung an der Ober-
uzwiler Primarschule wird der
neue Doppelkindergarten an
der Neugasse sein. Dieser soll
diebeidenheuteanderWiesen-
talstrasse 20 eingemieteten
Räumlichkeiten ersetzen und
wirdauchbenötigteFörderzim-
mer für die Primarschule be-
inhalten, wie die Gemeinde
dieseWoche imMitteilungsblatt
schreibt.DernotwendigeSchul-
raum für die Primarschule setzt
sich aus zusätzlichen Klassen-
zimmern sowie Räumen für di-
verse Angebote zusammen.
Dazu gehören Lernschloss, Lo-
gopädie, schulischeHeilpädago-
gik undGruppenräume.

Nachdem diverse Vorabklärun-
gen zu akustischen Verbesse-
rungen inderNeugasseundAn-
forderungen an die Technik
(unter anderem Heizung und
sanitäre Anlagen) immer grös-
ser wurden, musste von einer
einfachen Sanierung zu einer
ganzheitlichen Planung umge-
schwenkt werden.

Neubaustatt
Sanierung
Die von Gemeinde- und Schul-
rat eingesetzteProjektgruppe ist
mittlerweile zum Schluss ge-
kommen,dasseinErsatzneubau
eines Doppelkindergartens die
beste Lösung ist. Eine zusätzli-
che Unterkellerung ermöglicht

denEinbauvonbenötigtenThe-
rapieräumen.

Statt dass der aktuell stillge-
legteKindergartenNeugasse sa-
niert und erweitert wird, soll
alsoeinneuerDoppelkindergar-
ten gebaut werden, welcher
auchFörderzimmerenthält.Mit
dieser Projektausweitung kön-
nen zusätzliche, teurere Neu-
oder Anbauten auf dem Breite-
Areal verhindert werden. Die
Neugasse ist sehr nahe an der
Hauptschulanlage, so dass zu-
sätzliche Räume integriert
werdenkönnen.DasProjekt be-
findet sich auf der Zielgeraden.
Die Projektkommission erwar-
tetnoch imJuni konkreteErgeb-
nisse. (pd)

Auf der Suche nach dem Wir-Gefühl
Vormittlerweile sechs Jahren ist dieOrganisationWPOangetreten, umdie RegionWil kantonsübergreifend voranzutreiben. EinMarschhalt.

SimonDudle

DerLebensraumWil. Zwischen
den Zentren St.Gallen,Winter-
thur und Zürich. Zwischen Bo-
densee, Alpstein und Churfirs-
ten. Ein Knotenpunkt. Zwei
Kantone. Aber auch Heimat
einer prosperierenden Wirt-
schaft. Und auf der Suche nach
einer gemeinsamen Identität.

Um dieses Wir-Gefühl zu
stärken, ist dasWirtschaftspor-
tal Ost (WPO) vor ziemlich ge-
nau sechs Jahren im Mai 2019
aus der Taufe gehobenworden.
Was fürNichteingeweihte nach
einer kantonalen Organisation
klingt, ist in Tat und Wahrheit
ein regionaler Verein, der sich
als Bindeglied zwischen Wirt-
schaft und Politik versteht und
auspolitischenGemeinden,Fir-
men sowie Einzelpersonen des
GrossraumsWil besteht.

ZuerstCorona,dannein
weitererNackenschlag
«Nun kommen wir in den Kin-
dergarten», sagt WPO-Grün-
dungspräsidentHansjörgBrun-
ner, der nach eineinhalb Legis-
laturen noch immer denVorsitz
innehat,mit einemLachen. Ein
Rückblick auf die ersten sechs
Jahre zeigt: Der Start hätte ein-
facher seinkönnen.Zwargabes
schon kurz nach der Gründung
ein rauschendes Fest samt Be-
teiligungundAnsprachederWi-
ler Bundesrätin Karin Keller-
Sutter.

Dochbald schonzogCorona
ins Land.Wie somanch andere
Organisation hatte auch WPO
zu kämpfen – zumal man sich
aufdieFahnegeschriebenhatte,
mit Netzwerkanlässen das
eigene Netz zu verdichten und
zuerweitern.KaumwardiePan-
demieGeschichteundNetzwer-
ken wieder möglich, kam Ende
September 2022 der nächste
Nackenschlag: Das St.Galler
Stimmvolk versenkte an der
Urne einen Kredit zur Erschlie-
ssung des Entwicklungsgebiets
Wil West, wo zwischen Wil,
Münchwilen und Sirnach bis zu
3000Arbeitsplätze angesiedelt

werden sollen. Es handelt sich
umnichtsweniger als das regio-
nale Leuchtturm-Projekt, das
vonWPOstarkunterstütztwird.

DiesbrachteUnsicherheiten
fürdieOrganisationmit sich. So
war in der Folge etwa die Kom-
munikationsstelle, die mit der
Projektorganisation Wil West
geteilt wurde, eine längere Zeit
vakant, bis schliesslich daswei-

tere Vorgehen bei Wil West de-
finiert und eine geeignete Per-
son gefundenwar.

Kita-Förderprojekt
stösst auf Interesse
Trotzdieser Schwierigkeiten ist
das Kind namens WPO in den
vergangenensechs Jahrenspür-
bar gewachsen. Schon 400
Mitglieder zählt die Organisa-
tion.Auchdie grösstenFirmen
der Region wie Stihl, Bühler
oder Schmobi sind an Bord.
Politische Gemeinden ziehen
ebenfalls mit. Aus dem Wahl-
kreis Wil und dem Bezirk
Münchwilen sind einzig die
Aussengemeinden Flawil,
Degersheim und Aadorf nicht
mit dabei. Dafür 22 andere
Kommunen.

VerschiedeneVeranstaltun-
genhaben sichmittlerweile im

Jahresturnus etabliert. So gibt
es einen jährlichen Unterneh-
meranlass und es wird jedes
Jahr eine kreative Erfindung
einer FirmaderRegiongesucht
sowie prämiert.

WPO machte aber auch in
Sachen Kinderbetreuung auf
sich aufmerksam. Die Idee:
Man kann auch für einen Kita-
Platz ausserhalb der eigenen
Wohngemeinde einen Antrag
auf Unterstützungsgelder stel-
len. Neun Gemeinden der Re-
gion (Wil,Niederhelfenschwil,
Bettwiesen, Braunau, Jonsch-
wil, Kirchberg, Niederbüren,
Oberbüren, Oberuzwil) ma-
chenmittlerweilemit. In einem
nächsten Schritt soll die Wirt-
schaft eingebunden werden.
Die beiden Kantone St.Gallen
und Thurgau sind bereits auf
dasWPO-Projekt aufmerksam

geworden und überlegen sich,
auf diesen Zug aufzuspringen.

VielÜberzeugungsarbeit
nötig
Und natürlich ist da Wil West.
Verbundenmit der grossenFra-
ge: Kommt das Projekt noch
zum Fliegen? Nach dem Nein
zum Erschliessungskredit soll
dasLandaufThurgauerBoden,
welches aktuell dem Kanton
St.Gallengehört, andenKanton
Thurgauverkauftwerden.Noch
dieses Jahr befinden die beiden
Kantonsrätedarüber. ImKanton
St.Gallen dürfte im Falle einer
Zustimmung von bürgerlicher
Seite aber das Referendum er-
griffen werden, womit das
Stimmvolk in dieser Thematik
ein zweitesMal befragt würde.

Robert Stadler, WPO-Ge-
schäftsführer, sagt: «Ichbinop-

timistisch, dass es dieses Mal
klappen wird an der Urne. Auch
beidenLandwirtenund inande-
renKreisenwird nun anerkannt,
dass das angepasste Projekt bes-
ser geworden ist.» Präsident
Brunner ergänzt: «Es gibt kein
besseres Projekt als Wil West.
Wenndashiernicht funktioniert,
funktioniert es nirgendwo im
Kanton. Es ist nun wichtig, dass
wir auch die Befürworter an die
Urne bringen.» Vor allem aber
mussesgelingen, indenentfern-
teren Kantonsteilen Überzeu-
gungsarbeit zu leistenundaufzu-
zeigen, warum es Wil West
braucht. «Das ist effektiv eine
Herausforderung», sagtBrunner.

WarumdasWortWil
imNamenfehlt
Dieses Jahr steht beim WPO
nochein anderesProjekt imFo-
kus: Schon Fünftklässler sollen
– wenn auch niederschwellig
und sachte – an das Thema Be-
rufsbildung herangeführt wer-
den. In Eschlikon wird im Sep-
tember ein Experience-Day
durchgeführt.Dabei könnendie
Schülerinnen und Schüler an
einem Tag zwei Firmen besu-
chen und einen Einblick in de-
renArbeitswelt erhalten. So soll
vermitteltwerden,was es inder
eigenen Wohngemeinde an
UnternehmenundArbeitsmög-
lichkeiten gibt. Es handelt sich
umeinProjekt vonSwiss-Skills,
das nun über WPO ein erstes
Mal in der Region Wil getestet
wird.Verläuft es erfolgreich, soll
es auf die ganze Region ausge-
weitet werden.

Alles in allem sehen sich
Brunner und Stadler mit WPO
auf Kurs. In den kommenden
Jahren wird ein qualitatives
Wachstum angestrebt. Undwie
ist das nun mit dem Namen?
Brunner sagt, dassmandenBe-
griff Wil bewusst nicht im Na-
men haben wollte, weil es um
dieganzeRegiongeht, nicht per
se umdie Stadt. «Undwennwir
als kantonale Organisation
wahrgenommen werden, dann
stört uns das auch nicht», sagt
Brunner.

Bisher blieb es bei einer Visualisierung: Aber für WPO bleibt Wil West ein Leuchtturm-Projekt Visualisierung: zvg

WPO-Präsident Hansjörg Brun-
ner. Bild: Christof Lampart


